




1 Modellbahn: Technik

Die Lampenträger sind eingesetzt, die Kupferlackdrähte angelötet. 
Da sie sich nicht bewährten, wurden sie später gegen Litzen getauscht 

An die LED-Platine wurde der Transistor für den unverstärkten Aus­
gang direkt angelötet, was allerdings Lötkenntnisse voraussetzt 

Warmweißes LED-Spitzensignal sowie das rote Schlusslicht (rechts), was durch die Acrylglas-Einsätze der Firma Brelec angenehm diffus wirkt 

Platinen der belgischen Firma Brelec (www.ilight· 
shop.com) zurückgegriffen. Auf den sehr dünnen, 
aber recht flexiblen und selbstklebenden Platinen 
sind eine warmweiße und eine rote LED schon 
komplett mit Vorwiderstand installiert. Brelec bie· 
tet für eine Reihe von Lokfabrikaten aus Kunststoff 
gelaserte Lampenträger in Form der ursprüngli­
chen Platinen an, auf die man die LED-Platinen 
aufkleben kann. 

Für das Dingler-Kleinserienmodell sind diese nicht 
verfügbar. Deshalb entstanden für unser Projekt 
aus Ein-Millimeter-Polystyrol ausgeschnittene 
Streifen der Maße 26 mal 5,5 Millimeter als Trä· 
germaterial, auf das die LED-Platinen aufgeklebt 
wurden. 

Für die an unserer Lok nicht so gelungenen Origi· 
nal-Lampengläser bietet Brelec ebenfalls Ersatz 
an: Aus Acrylglas ausgelaserte winzig-runde Teile, 
die es in geringen Größenabstufungen gibt. So 
findet sich immer ein passendes Teil. Mit etwas 
glänzendem Klarlack wurden die neuen Lampen· 
gläser in das Lokgehäuse eingeklebt. 

Für die beiden unverstärkten Funktionsausgänge 
FA 3 und FA 4, die die roten LED schalten sollen, 
waren noch zwei Transistoren mit Basisvorwider· 
stand einzubauen. Leicht beschaffbar sind die Ty­
pen BC847. Diese Transistoren sind auch von der 
Größe her noch für einigermaßen geübte Modell­
bahner lötbar. Grundsätzlich wäre aber auch ein 
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Doppeltransistor BC847S denkbar, der allerdings 
mit seinen sechs eng nebeneinanderliegenden 
Beinchen schon gute Lötfertigkeiten erfordert. 
Hier wurde der Transistor einfach mit dem einen 
Pin an die LED-Platine angelötet und zusätzlich 
mit etwas Klebstoff stabilisiert. 

Kabelanschlüsse des Decoders 
Der Decoder wurde zuerst in der üblichen Weise 
mit den Kabeln für die Radschleifer (rot/schwarz) 
und den Motor (orange/grau) angeschlossen. Da· 
nach erfolgte ein erfolgreich verlaufender Ausle­
seversuch auf dem Programmiergleis. Dieses ist 
im Regelfall mit einer Strombegrenzung versehen. 
Damit wird bei einer falschen Verkabelung oder 
einem Kurzschluss zwischen den Kabeln ein grö· 
ßerer Schaden verhindert. Dazu liest man das in 
jedem DCC·Decoder vorhandenen CV 1 aus - die 
kurze Adresse also. Bei einem neuen Decoder 
sollte dort der Wert 3 ersichtlich sein. Wenn der 
Decoder auslesbar ist, kann auf dem nicht strom­
begrenzten Hauptgleis eine Testfahrt stattfinden. 

Als nächster Schritt wurde die Beleuchtungsver· 
kabelung eingebaut. Für die Verdrahtung wurde 
anfangs der auf einigen Fotos zu sehende Kupfer­
lackdraht verwendet. Dieser hatte sich aber als 
nicht haltbar genug erwiesen. Deshalb wurde eine 
erneute Verkabelung mit sehr dünnen Litzen vor­
genommen, die flexibel genug sind, um die Lok re­
gelmäßig warten zu können. Damit sind die Elek-

troarbeiten beendet, und die Lok kann zusammen­
gebaut werden. Nach dem erneuten Auslesen des 
Decoders können die weiteren überschaubaren 
Programmierarbeiten durchgeführt werden. 

Wichtige Konfigurationen 
Damit die Beleuchtung absolut einfach mit nur 
drei Tasten am Handregler geschaltet werden 
kann, sind einige (V-Programmierungen nötig. 
Sinnvoll war es, bei dieser Lok das Zweilicht-Spit· 
zensignal nur vorn einschalten zu können und das 
rote Licht nur hinten. Damit ergab sich die Anfor­
derung. die dafür nötigen Ausgänge richtungsab· 
hängig einzurichten. Das Rangierloksignal ist von 
der Fahrtrichtung unabhängig. da es beidseitig 
leuchtet. Es empfiehlt sich durchaus, dazu einige 
Tabellen aufzustellen, um auch später bei Proble­
men schnell nachschauen zu können, was in die 
CV geschrieben wurde. 

Außerdem ist es ohne eine auslesefähige Zentrale 
kaum sinnvoll, derartige (V-Programmierungen 
durchzuführen, denn ein Zahlendreher bei der 
l<onfigurationsvariablen oder beim Wert an sich 
fällt nicht unbedingt sofort auf. Diese Tabelle listet 
auf, welche LED an welchen Ausgang angeschlos­
sen ist. Die unverstärkten Ausgänge für die roten 
LED sind bei dieser Decoderversion FA 5 und FA 6, 
bei anderen Decodern könnten es auch FA 3 und 
FA 4 sein. Die weißen LED teilen sich in die vier 
verstärkten Ausgänge auf. 

Selbstklebende LED-Platinen und Lampen­
glas-Einsätze der belgischen Firma Brelec 
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Digitaltechnik im Überblick 

Multiprotokoll - Sende- und Empfangs· 
möglichkeit von zwei und mehr Daten pro· 
tokollen, beispielsweise DCC und Selec­
trix, was den Vorteil birgt, dass 
Triebfahrzeuge mit Decodern unterschied· 
licher Datenformate auf einer Anlage ein· 
gesetzt werden können. 

RailCom - Zusammenschluss von Herstel­
lern der DCC·Szene, um durch gegensei­
tige Abstimmung Doppelentwicklungen 
und Inkompatibilitäten zu vermeiden. 

Schaltdecoder- dienen zum Ein· und Aus· 
schalten von Verbrauchern wie Lichtsigna­
len oder Hausbeleuchtungen. 

wird fortgesetzt 

Lampen (Angaben bei Blick zur Lok hin) 
vom hinten 

weiß weiß weiß weiß 
Ausgang rot u. links u. rechts rot u. links u. rechts 

Licht vorn X 

Licht hinten X 

�1 X 

FA2 X 

FAS über BC847 X 

FA 6 Ober BC847 X 

Tabelle 1: Dokumentation der Funktionsausg/Jnge 

llc t Licht 
Funktion vorn hinten FA 1 FA2 FA5 FA6 
FO vorwärts Spitzensignal v. X 

FO rückwärts Spitzensignal h. 

Fl vorwärts Schlusslicht h. 

Fl rückwärts Schlusslicht v. 

F2 Rangiersignal X 

Tabelle 2: Zuweisung der Funktionen 

X 

X X 

X 

X 

X 

Die zweite Tabelle zeigt auf, welche Ausgänge von 
den jeweiligen Tasten am Handregler eingeschal­
tet werden sollten. Das wurde in unserem Beispiel 
so gewählt, um mit den vorhandenen Fremo-Reg­
lern mit nur drei Funktionstasten alle Signalbilder 
schalten zu können. In der dritten Tabelle werden 
die für jedes CV nötigen Werte eingetragen. Die 
hinterlegten Kommentare sind für eine spätere 
Fehlersuche recht hilfreich. Das CV 61 muss zuerst 
den Wert 97 bekommen, damit bestimmte Vorga­
ben eingehalten werden. So wird die Programmie-
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Die selbst gefertigten Lampenträger aus Po· 
lytyrol sind für den Einbau vorbereitet 
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samt ange-
schlossener 
Lichttechnik 
am Beispiel 
einesZimo-
Decoders 

(!) i 

� 

Spezielles Function Mapping Mx63 mit C�61 auf �ert 97 ak!lyi�,:t: 

CV Wert FA6 FAS FA4 FA3 FA2 FAl Licht h. Licht v. 

128 64 32 16 8 4 2 

33 0 0 0 0 0 4 0 FOvorwärts FO schaltet Spitzenlicht richtungsabhängig 

34 10 0 0 0 0 0 0 FO rückwärts FO schaltet Spitzenlicht richtungsabhängig 

35 192 128 64 0 0 0 0 0 0 Fl Fl schaltet Schlusslicht richtungsabhängig 

36 9 0 0 0 0 0 0 F2 F2 schaltet Rangierlicht 

37-46 alle Werte aufO 

CV Wert Ausg. Ri.-Abh. Ri.-Abh. 

125 0 Licht v. 

126 0 Licht h. 

127 0 FA1 

128 0 FA2 

129 0 FA3 

130 0 FM 

128 64 32 16 8 4 2 

nein nein 

nein nein 

nein nein 

nein nein 

131 

132 

FAS 

FA6 

nurrückw. 

nurvorw. 

Tabelle 3: Obersicht zur CV·Programmierung 

rung deutlich einfacher, da durch die DCC-Nor­
men historisch bedingt nicht jede Funktionstaste 
jeden beliebigen Ausgang schalten kann. Das wird 
damit aufgehoben. Die CV 33 bis 36 (Function 
Mapping) sind für die Zuweisung der Funktions· 
taste zum Ausgang zuständig. Dabei ergibt sich 
automatisch die Richtungsabhängigkeit von den 
beiden Lichtausgängen mit den weißen und gel­
ben Kabeln. Für die unverstärkten Ausgänge ist 
diese Eigenschaft über die CV 131 und 132 einzu· 
stellen, damit die roten LED nur in Fahrtrichtung 

hinten aufleuchten. Weitere Programmierungen 
wären noch möglich, etwa die Optimierung der 
Motoransteuerung oder der Höchstgeschwindig­
keit. Denkbar wäre auch, mit dem Rangierloksig· 
nal automatisch einen Rangiergang für die Lang­
samfahrt zu aktivieren. Armin Mühl

Und so geht es weiter: Erfahren Sie im nächsten 
Teil Tipps zur CV-Konfiguration, über die man einen 
Digitaldecoderoptimieren kann, damit das Triebfahr­
zeug gut fährt und alle Funktionen tadellos klappen. 
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